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Was Dir bestimmt

I H
F OMA IV Für das Feuilleton bearbeitete Fassung

2. Fortsetzung

Lilly, die älteste Tochter, war nun
fünfundzwanzig Jahre alt, hatte wohl
etwelche Liebhaber, aber noch keinen
Gatten gefunden. Si,e liess sich Lilian
nennen. Dieser Name stammte aus der
Zeit eines Schwarmes für den Kinostar
Lilian Harvey, desgleichen die hell-
blond gefärbten Haare, die zu den
dunklen Augen und den schwarzen
Wimpern einen höchst wirkungsvollen,
auffallenden Gegensatz bildeten. Neuer-
dings galt aber die Verehrung Zarah
Leander: Lilian — dieser Name hatte
sich leider allzusehr eingenistet und
liess sich nicht durch Zarah ersetzen
— bemühte sich nun, diesem neuesten
Vorbild wenigstens im Gebaren mög-
liehst zu gleichen.

Fritz, der nun dreizehnjährige Junge,
besuchte die Sekundärschule des. Ortes,
nachdem es ihm nicht gelungen war, die
Aufnahmeprüfung an das Gymnasium
in Zürich zu bestehen. Er war ein kek-
ker, im Grund genommen unverdor-
bener Bengel, dessen Gesicht auffal-
lend demjenigen seiner jüngern Schwe-
ster glich. Man sah ihn nie anders als
mit zerkratzten Schuhen, herunterge-
fallenen Socken und schmutzigen
Hemdkragen. Seine neuen Anzüge wa-
ren nach kurzer Zeit unansehnlich.
Auch er stolperte viermal täglich an
seinem, Paul Germanns, Sprechzimmer-
fenster vorbei, stets einen Stein mit den
Füssen vor sich herstossend, während
aus seinen gespitzten Lippen oft greu-
lieh falsche Töne zogen, die ihn aber
nicht im geringsten zu stören schie-
nen.

Und Annelies, die kleine Annelies mit
der Puppe Luise? Sie führte zusammen
mit Mutter und Schwester dag Leben
einer verwöhnten grossen Dame. Was
es für die allermeisten Frauen nur in
den kühnsten Träumen oder — im
Fano gab, das hatte sie, das lebte sie.
Die Sonnenberglerinnen pflegten zu sa-

gen, sie hätten jeden Tag Modeschau
— und dann erst noch gratis — dann
nämlich, wenn sich die «drei Amber-
ginnen» zeigten :

Des Morgens ritten sie aus auf tän-
zelnden Pferden, Annelies wie ein
Junge gekleidet im Herrensattel, Mut-
ter und Schwester als englische Ladys
mit Zylinder und wehenden Schleiern
im Damensattel, oder sie schlenderten

zum Tennis bei befreundeten Familien
in kurzen, weissen Höschen und Röck-
chen.

Nachmittags begaben sie sich in den
neuesten Pariser Kostümen, mit ver-
stiegenen Hüten bedeckt, pelzbehangen,
zum Einkauf, zum Haarkünstler, ins
Schönheitsinstitut, ins Kino, ins Kaffee-
haus der nahen Stadt.

Des Abends aber fuhren sie im gros-
sen Wagen ins Theater, und der Schein
eines Deckenlämpchens fiel auf weis-
sen Pelz, zartschimmernde Seide, blosse
Haut, funkelnden Schmuck. Es gab viel
zu schauen, zu bewundern, zu beneiden.

Wahrhaftig, die Tage dieser Luxus-
geschöpfe waren angefüllt bis an den
Rand. Für stille Besinnung, zum Ge-

nusse eines guten Buches blieb keine
Zeit mehr übrig. Magazine, Modehefte
und die neuesten überseeischen Walzer
aber wurden in Menge verdaut.

War es nicht Vermessenheit von Paul
Germann, an Annelies zu denken als
an seine ihm vorbestimmte Frau? Wo-
her nahm er denn die Gewissheit, dass
sie anders geartet war als ihre unlei-
dige Mutter und die überspannte
Schwester? Sie tat ja mit, plätscherte
vergnügt an dieser lauwarmen Ober-
fläche dahin und fühlte sich offenbar
wohl dabei. Sie bevorzugte niedere
Schuhe mit Gummisohlen und ging auf
ihnen mit grossen, beinahe jungenhaf-
ten Schritten einher. Auf den ersten
Blick wirkte sie leicht etwas hochmü-
tig und schnippisch ; nur kritische
und unvoreingenommene Beobachter
konnten ahnen, dass dieser trotzige Zug
um den feinen Mund nur darauf war-
tete, von liebenden Lippen weggeküsst
zu werden. Wenigstens wünschte der
«unvoreingenommene» Beobachter, es
möchte so sein. In ihren lebhaften Au-
gen lag offen die kindliche Neugier,
wie sie, Annelies Amberg, wohl auf die
lieben Mitmenschen wirkte, und die
Lust am Spiel mit diesen Menschen —
vielleicht auch mit Herzen — sprühte
unverhohlen aus dem südlichen Augen-
paar. Ihre Haut hatte den zarten Elfen-
beinton, der einer gewissen schwarz-
haarigen Art eigen ist. Von dieser Haut
sah man zwar nicht allzuviel, man
konnte sie höchstens ahnen unter der
Puderschicht. —

Seine kleine Frau Paul Germann

lachte bitter auf und klappte

chen, in das er in Gedanken

starrt hatte, zu. Lj kW*

Es klopfte an die
_

Türe, ^
darauf streckte ein liebes _a

chen seinen weissen Kopf ^
«Sie haben es doch nicht

Herr Doktor, dass Sie heute

Samariterkurs zu leiten na

«Richtig, ja. Danke, Frau^
Kann ich gleich zum Esse ^
Ich sollte nachher noch • (#?
das Notizheft chen ein. " #
Gedanken energisch von

^ flr
send, fuhr er mit der geba trail

durch die Luft, so dass

chen ganz erschrocken zur

«As Telifoon!» krähte
zweite Zimmermädchen.

Selia®'

Elena Amberg hob I
Wîp manchéS ^«iSeline! Wie manches — ^

es Ihnen noch sagen, da«s

klopfen haben, bevor Sie .®*^tor ^

betreten, dass Sie ,Frau hl
am Telephon verlangt' zu

ben!? Ein Seufzer folgte, »JB
das ganze Elend dieses L ^jg
während Frau Direktor sich a

dem Mädchen zu folgen. _ ^ gL

Annelies hatte sich inz^E
fältig die Kappe über
Haar gezogen.

«Was ist das wieder für ei .^p
sinnige Idee mit diesem Sa-®

Du willst also wirklich u

Winter über jede Woche zV

vertrödeln mit diesem
murrte Lilian, indem sie das V» 0

weggelegte Heft zur Hand '

die unwahrscheinlich schon >

kend mangelhaft bekleidete

auf dem Titelblatt studierte,^
sie unwillkürlich deren SteWi«gli<P

ein *5 '
au""/zuahmen versuchte

Versuch zwar, der denn

Schwester ein verächtliches
entlockte.

«Um Blödsinn brauche F

lerdings nicht zu bemühen. idA
geht es dich nichts an, was W,
Ich frage dich ja auch nich pj
du das letzte Wochenende

^

verbracht hast. ..» ein^P
«Aber ich weiss es», tönte ^I

nie von der Türe her. Das M*® A

mit der Titelseite nach unte

Rauchtisch. «Natürlich mit ..p
ersp'Vken Mauggi, dem Zuge'

,gih /fabrikanten, dieser Schnaps»
Fritz wich geschickt der B

^
Schwester aus. flefllTd/

«Halt das Maul, dummer b

«Tiefer reden, tiefer reden, fc
So kreischt deine angebet ^

doch nicht! Annelieseli, ^^
du gehen?» wandte er sich

gere Schwester, welche sieb ^ ^
aus dem Staube machen

i('

«Das weisst du ja.. In den
kurs.»

c<Weisst du ja!! Nichts
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» ^ -HS
pt?M/tlV t-'ür àas keuàktoa beorbeilc-te Fassung

Dillzc, àie älteste koebter, war nun
künkiincl/wanziK .labre ait, batte wobl
etwelebe Diebbaber, aber noeb keinen
(batten Kekunàen. 8i,e liess sied Dilian
nennen. Dieser Rame stammte aus àer
^.eit eines Lebwarmes Mr àen kinostar
Dilian Darvep, àssKleieben à bell-
blond Kekärbten Daare, àie zu àen
dunklen à^sn u iid àen sebwar/en
Mimpern einen böebst wirkunKsvollen,
aukkallenàen (b,eKensatz bildeten. Neuer-
àinKs Kalt aber àie VsrebrunK îûarab
l^eanàer. lálian — dieser blame batts
sieb leider allzusebr einKenistet unà
liess sieb niebt àurek /^arab ersetzen
— bemübte sieb nun, diesem neuesten
Vorbild weniKStens im (bebaren möK-
liebst zu Klöiebkn.

krit/, der nun clreizebnjäliriKe àunKs,
besuebte die 3ekunàarsebuls des Ortes,
naekàem 6s ikm niebt KelunKen war, die
MuknabmeprükunK au das (bpmnasium
in Aürieb zu besteben. kr war ein kek-
ker, im (brunà Ksnommen unvsràor-
bener lZenKel, dessen (besiebt aukkal-
Ign ci demjsniKsn «einer jünKern Lebwe-
stsr Klieb. Nan sà iim nie anders aïs
mit zerkratzten Lobuben, berunterKe-
kallenen Loeken und sebmutziKen
DemdkraKsn. Leine neuen àzûKe wa-
ren naeb kurzer ^eit unansebnlieb.

àà er stolperte viermal täKlivb an
seinem, kaul (bsrmanns, Lprevb/îminer
kenster vorbei, stets einen 8tein mit den
Müssen vor sieb bsrstossenà, wäbrend
aug seinen Ksspitzten Dippen okt Kreu-
lieb kalsebe köne /»Ken, àie ibn aber
niebt im KsrinKSten zu stören sebie-
nen.

bind ànelies, àie kleine ^nnelies mit
der kuppe Duise? Lie Mbrte zusammen
mit Nutter und Lebwsstsr da« Deben
einer verwöbnten grossen Dame. Mas
es Mr àie allermeisten krausn nur in
âen kübnsten kräumen oàsr — im
Aino Kab, à batts sie, das lebte sie.
Die LonnenberKlerinnen pklsKten zu sa-
Ken, sie bätten jeden kaK Nodesebau
— unà àann erst noeb Zratis! — dann
nämUeb, wenn sieb àie «drei àbsr-
Kinnen» zsiKtsn:

Des ÄorKSNs ritten sie aus auk tän-
Tslnäen kkeràen, ànelies wie ein
àunKe Kkkleiàet im llerrensattel, Nut-
ter unâ 8obwoster als enKlisobe kaâxs
mit ^zàinàer unà weben âen 8eb I eiern
im Damensattel, oàer sie seblenàsrten

?um ksnnis bei bskreunàeten kamilien
in kurzen, weissen Döseben unà köek-
eben.

àelimittaKs böKaben sie sieb in âen
neuesten kariser blostümen, mit ver-
stisKensn Düten beàeekt, pel^hebanKsn,
7.UIN kinkauk, 7um Haarkünstler, ins
8ebönbkitsinstitut, ins Xino, ins Xaktee-
Iiaus àer naben 8taàt.

Des ^Vbenàs aber tubren sie im Kres-
sen Mapen ins Dboater, unà àer 8ebein
eines Deekenlämpebens kiel auk weis-
sen kein, Tiartsebimmernäe 8eiàe, blosse
blaut, Mnkelnàeu 8obmuek. Ds Kab viel
?ur sebauen, ^u liswunàern, ?u beneiàen.

MabrliaktiK, àie kaKe àieser Duxus-
Keseböpke waren anKeküllt bis an äsn
lìanà. kür stille IZesinnunK, ?uim De-

misse eines Kutvn öuebes blieb keine
/Mit mebr übriK. NaKaxine, üloclebekte
unâ àie neuesten übsrseeisoben Malier
aber wuràsn in NenKS veràaut.

Mar es niebt Vermessenbeit von kau!
Dermann, an ^.nnelies ?u àsnken als
an seine ikm vorbestimmte krau? Mo-
ber nabm er àenn àie Dewissbeit, àass
sie anàers Ksartet war als ibre unlei-
àiKe Nutter unà àie überspannte
kebwester? 8ie tat pi mit, plätseberte
verKnüKt an àieser lauwarmen Ober-
kläobe àabin unâ kübltg sieb okkenkar
wobl àabei. 8ie bevor^uKte nieàere
Lebube mit Oummisoblen unà KinK auk
ibnen mit Krossen, beinabs prnKönbak-
ten kebritten einker. tVuk àen ersten
LIiek wirkte sie leiebt etwas boebmü-
tiK unâ sebnippiseb z nur kritisebe
unà unvoreinKSnommene Leobaebter
konnten abnen, àass àieser tràiKk XuK
um àen keinen Nunâ nur àarauk war-
tete, von liebenàkn kippen wsKKeküsst
7u werben. MeniKstens wünsebte àer
«unvoreinKSnommene» Dsobaebter, es
möebte so sein. In ibrsn lebbakten à-
Ken laK okksn àie kinàlieke bleuKier,
wie sie, ànelies L.mbörK, wobl auk àie
lieben Nitmenseben wirkte, unà àie
Dust am 8piel mit àiesen Nenseben —
viellkiebt aueb mit Herren — sprübte
unvsrboblen aus àem sûàlieben àKeu-
paar. Ibre Haut batte àen /arten klken-
beinton, àer einer Kkwiss-sn sobwar/-
baariKkn L,rt eiKsn ist. Von àieser blaut
sab man /war niebt allzuviel, man
konnte sie böebstens abnen unter àer
kuàersebiobt. —

8eine kleine krau! kaul Oermann

laebts bitter auk unà klappte

eben, in àas er in Oeàankell

starrt batte, /u. ^ ^
ks klopkte an àie

^

kürs, ^
àarauk «treekts ein tisbss ^

eben seinen weissen ^ wgzB

«8ie baben es àoeb niebt

Derr Doktor, àass Lie beute

Lamariterkurs zu leiten ba

«kiebtiK, vanke.
Dann iek Kleiob zum Dssv

beb sollte naebber noob -

àas blotizbektoben ein. bs

Deàanken ensrKiseb M
senà, kubr er mit àer Keba „»r
àureb àie Dukt, so àass

eben Kanz ersebroeksn 6ur

O

«rVs kelikoon!» Kräbtk
/weite Aimmermâàoben.

gelivb

klena r^mberK bob 'brv
«keline! Mie manobes

es lbnen noeb saKSN, à^
klopken baben, bevor ^ »

betretsu, àass Lie ,krau M
am Delepbon verlanKl zu

ben!? kin 8euk/er kolKte w I

àas Kan/e klenà àleses D

wâbrenâ krau Direktor sieb a

àem Nâàebsn /u kolKev- ^ ^ z«.

ànelies batte ziok inz^>ì
kältiK àie kappe über
Daar Kk/oKen.

«Mas ist àas wieàer kur ^
sinniKk làee mit âiesem
Du willst also wirklieb u

Minier über ^'eàe Moobe
vertrödeln mit diesem "
murrte Dilian, indem sie das B

wsKKeleKte Dekt zur kanà '

àie unwabrs.ebeinlieb sebon -

kenà manKslbakt bekleidete
auk àem kitelblatt studierte, ^
sie unwillkürlieb deren ^tei ài^'

°w »7. -
zuabmen versuebte
Versueb /war, der denn

Lebwestsr sin vsräobtliede^
entlockte. AÍ0» lz

«llm Llödsinn brauebe le ^hsîê.
IsràinKs niebt zu bemüben. ^
Kebt es àieb niebts an, vras ^
leb kraKe àieb ja aueb nieb pii'

du das letzte Moebenende
^

verbraobt bast...» ^
«àer iob weiss es», tönte

nie von der küre ber. Das ^pl>

mit der kitelseite naob u»te>

kauobtisob. «katürlieb vilt .nsl
ersl>^',skken NauKKi, dem XuKei

Z", Fkabrikanten, dieser KebnaP^ ^

kritz wieb Kssebiokt der Aâ
^

3ebwester aus.
«kalt das Naul, dummer b >

«kisker reden, tieksr reden, ^
Lo kreisobt deine anKsbet. ^

àoeb niebt! ànelieseli,
du Köben?» wandte er sieb

Kere Lebwester, welode sieb

aus dem Ltaube maeben
«Das weisst du ja. In den

Kurs.»
«Msisst du ja!! kiebts
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1 Im Flugpark stehen einige Mo-
del le zum Start bereit. Von wei-
tem scheinen nur die Bezeichnun-
gen verschieden zu sein; doch
sind selten zwei gleichartige Flug-
zeuge aufgestellt. Ein kleiner
Schnurzaun schützt die Modelle
vor unvorsichtigen Fusstritten

2 Handstart sollte unbedingt von
der Höhe ausgeführt werden.
Deshalb haben die Modellbauer
ein zusammenlegbares Gerüst er-
stellt, dessen Kanzel mit einer
Leiter erreicht wird

3 Den Glanzpunkt der Flug-
demonstration bildet das Modell
mit dem kleinen Motor, das unter
gewaltigem Surren in die Höhe
steigt. Aug und Mund bleiben
offen, wenn der kleine Flieger
nach einigen Minuten einen win-
zigen Fallschirm abwirft

4 Der anspruchsvollere Modell-
bauer begnügt sich nicht mehr
mit dem Handstart. Auf Rädern
wird die Seilwinde hergeführt.
Eine lange Leine schwingt das
Modell kräftig in die Höhe, so
hoch, dass der Segler fast aus
dem Blickfeld entschwindet

kr Jij,, war das Fliegen ein IdCi-.
die JaJ, ' der Gruppenbude haben sieh
Woden,. unter kundiger Leitung ihre
Und fpft^ ' h* schöner Kameradschaft
Werlte a Geselligkeit sind die kleinen

Ge/'.^ion entstanden, die nicht
duidsiih, ^"igkeitsarbeit, sondern auch Ge-

jungen darstellen,
auf n Tagen kommen die Buben
Stelle d und probieren die neuen
Chen ,r„^ds. Fliegen... der Traum so man-

VT*"" ^det seine teilweise Erfiil-
»lau ei

®®hön muss es erst sein, wenn
diesem Flugzeug leiten kann. Aus

der Jugend wächst
es

nnjre Zukunft heraus. Deshalb ist
jeder n," e*' den Modellfluggruppen mit
tllkotaj^"^ hen Unterstützung entgegen-

Text und Bild: Alois Muri

Weit wertvoller als die nach bereits vor-
handenen Plänen erstellten Modelle sind

die Eigenkonstruktionen. Ein Modell-
schreiner der Berner Gruppe hat ein

schmissiges Exemplar geschaffen. Ka-
meradschaftlich überlässt er sein Kost-

barstes einem Jungen zum Abwurf

ÜQj

Was weis« überhaupt nie jemand
«atz etwas. Den deutschen Auf-
ScLjpif^ du mir auch noch nicht ge-
ihej i — Keine Zeit! Ihr habt im-

^Snr^h **'Gin sollst du es nicht
hat ®^hen. Was man versprochen

haaaa...»
atihg] ' d nicht!! Was den Aufsatz
Ueh'ror^^' '®tztcs Mal hat mir dein
ftîach3, eine Drei gegeben für das
'<Wv ^ niit dem rührenden Titel:
?chreib .t*®r alles für uns tut.» Dem
jetzt 'eh keinen mehr, so wahr ich
Atn^].erdufte!» in der Flucht ergriff

'^re Handschuhe und eilte hin-
SehL^ Vorwürfen des Bruders ent-
^Uen' ®'or und Pollux, die beiden

i russischen Windspiele, schos-

sen auf sie zu, als sie die Vorhalle ver-
Hess und in den dunklen Park trat.
Beim Tor vorn schickte sie die zu-
dringlichen Begleiter zurück und schritt
dann durch die nassen Strassen dem
Schulhause zu. Sie vergrub die Hände
in den Taschen des Regenmantels, und
ihre Augen blitzten unternehmungslu-
stig. Was er wohl machen würde, wenn

er erfuhr, dass sie seinen Samariter-
kurs besuchte? Ach, sie wusste es doch

ganz genau, dass der junge Dr. Ger-

mann in sie verliebt war! Das sah ja
ein Blinder, wie er verlegen wurde,

wenn er ihr begegnete, wie der Aus-

druck seiner grüngrauen Augen, der

unbeugsamen Willen verriet, etwas von
seiner Härte verlor. Nicht dass sie,

Annelies Amberg,, diese Verliebtheit
nun etwa erwidert hätte! Das kam ja
nicht in Frage. Doch ein neuer An-
beter bedeutete für sie immer wieder
eine willkommene Abwechslung in dem
gleichförmigen Leben. An Samariter-
kenntnissen lag ihr doch herzlich we-
nig.

Dr. Germann hatte sie gepflegt vor
sieben, acht Jahren. Annelies erinnerte
sich jener Zeit nur dunkel. Wie auf-
opfernd er sich ihrer angenommen
hatte, das ahnte sie nicht, das wurde
in der Familie mit Stillschweigen über-
gangen.

Inzwischen war das Schulhaus er-
reicht. Lachendes Stimmengewirr wies
ihr den Weg durch die Gänge. Der
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1 im tiugpark stehen einige tdo-
cisiis crum 8tort bereit. Von »ei-
tern scheinen nur die kereicknun-
gen verschieden zcv sein: doch
zinc! Zeiten rwei gleichartige blug-
zieuge ausgestellt. hin Kleiner
8chnur?aun schützt clie dtodeile
vor unvorsichtigen husstritten

2 biandstart sollte unbedingt von
cler blähe ausgeführt werden,
vszholb haben clie tviodeilbauer
ein lusammeniegbares Lsrvst er-
stellt, clesssn Xanrei mit einer
heiter erreicht wird

Z Oen Llanrpunkt cler blug-
clsmonstration bilciet clos f^ocleil
mit clem kleinen diotor, clas unter
gewaltigem Zurren in clie blähe
steigt, ^ug unci divnd bleiben
offen, wenn cler kleine blisger
nach einigen Minuten einen »in-
ligen hollsckirm abwirft

Oer anspruchsvollere tvtodell-
bausr begnügt slck nicht mehr
mit ciem blandstart, /wf klädsrn
»ircl clie 8eii»incle hergeführt,
Hins lange Heine schwingt clas
diode» kräftig in äis l-iöhs, so
hoch, äass äer 8sgler fast aus
äsm Silcktsid entschwinclet

llvf dnmer war da« Mieten à ldc-..
A,. ' în cier Vrupponbudo finden siczk

" unter kundiger ideitung idrv
UNll In seköner Xarneraâsâatt
Wkrikg ^ ^âxkeit àd die tcteineii
Nur êr ?rààion entstanden, die niedt
^blilsük, äuittkeitsardeit, sondern auok <Ze-

^Udu,.^,n darstellen,
àut âì^> îaxen kommen dis lìuken

d und probieren die neuen
I' lie^c n... der IVauin so man-

lun^ findet seine teilweise tliliit-
ein

^ ^ben muss es erst sein, wenn
^lisen, Rosses Mu^zieu^ leiten kann, às
clie Vvl^I^àn Spiel der duzend wävkst
^ »N?e - Tukuntt deraus. vesdald ist
lsder ^n AlodelMuxxruppen mit
^läinn, ^uterstützcunx entxexen-

t<!X> unci eil-i: äicii! iviuri

Veit wertvoller als clie nach bereits vor-
iianclsnen blänen erstellten diodelle sind

die hlgsnkonstruktionen. hin tviocisll-

zc^r'eisiek' ciei' öennei' sioî ein

5climi85ige5 Exempta?' gesckaffen. Ka-
meradschaftllch überlässt er sein Xost-

barstes einem iungen rum dbwurf

tvg^
ììu« weiss ttberbaupt nie jemanä

«atz ^was. Den äeutseben Auk-
^ììriok^ì à mir aueb noeb niebt ge-
itißx > ^il ü! — Xeine ^eit! Ilrr babt im-

^»vr^d Dann sollst äu es niebt
ìl-tf Wâs man versproeben

'"ân Icaaaa...»
^el ìi niebt!! Mas äen àksatx

IktlZtes Nal IIkit mir àein
Drei gegeben kür âas

^ ^>ì t ci ein rübrenäen 'k'itei:
^àr<nt,^î^r alles kür uns tut.» Dem
Ìkt?t ^ â keinen màr, so vár ià

^âukto!» Irc àer Dluekt or^rikk
^8 à« Dûuàscziruilk unck oiito üiu-

^»rwürkon âss Lruüors out-
' ^ilstor uuà Doliux, àio boickou
' russisoüou Wiuâspioko, 80Ü08-

sou uuk sio /u, à sio âio Vorkulko ver-
liess uuck iu ckeu ciuukieu Duà trat.
Leim Dor voru sodiàto sie àie -iu-
àriuAliàeu Begleiter Zurück uuà sekritt
ànu cluroll àie uassen Ltrusseu âew
Làlimuse /u. Lie verssruii ciie ilkimie
iu àeu Duseiieu ci es RkAeumuutels, uuà
iirre à^eu i>Iit?,teu uuterueümuuAsIu-
stiss. ^Vus er vokl muàeu wûràs, weuu

er srkukr, à s sis seine» Luiuariter-
Kurs desuèllte? kVei>, sie wusste es ckoek

»kìux z-euuu, ä-lss âer ^unAk Dr. Der-

manu iu sis verliebt wur! Dus sub ja
ein Lliuàr, wie er verleben wuräe,

wenn er ibr be^uete, wie äer às-
àruob seiner -rrün-riklusu ^,u»eu, iker

uubeusssumeu Milieu verriet, etwas von
seiner Harte verlor. Mât äass sie,

/Vnuelies kVmder^, äiese Verliebtkeit
nun etwa erwiàert kätte! Das bain ja
niekt iu DraZe. Dveb à neuer An-
beter deäeutete kür sie immer wieäer
eine willkommene AbweebsiunA in äem
AkeiobkörmiAkn Deben. à Lamariter-
Kenntnissen 1aA ibr äoob berxliob we-
NÌA.

Dr. Dermann batte sie ssepklext vor
sieben, aebt äabren. Annelies erinnerte
sieb jener lLeit nur äunkel. 'iVig auk-
opkernä er sieb ibrer angenommen
batte, ä»s abnte sie niebt, äss wuräe
in äer Damilie mit Ltillsekweigen über-
gangen.

Imzwiseben war äas Lebulbaus er-
reiebt. Daobenäes Stimmengewirr wies
ibr äsn Meg äurob äie Dänge. Der
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Kurs wurde in dein alten Schulzimmer,
wo Annelies einst ihre Primarschulzeit
verbracht hatte, erteilt. Ehemalige
Schulkameradinnen, Mitkonfirmandin-
nen begrüssten sie befangen und zu-
rückhaltend.

Was, kommt, die auch?!» klang es an
ihr empfindliches Ohr. Sie tat, als ob
sie die taktlose Bemerkung nicht gehört
hätte.

Dr. Germann sass an dem kleinen
Tische vor den Schulbänken und trug
Namen in ein Heft ein, während er
gleichzeitig das Kursgeld in Empfang
nahm. Als sie dann die beiden Geld-
stücke vor ihn hinlegte und ihren Na-
men nannte, blickte er mit einer ra-
sehen Bewegung seines Kopfes zu ihr
auf: Freude, Erstaunen und eine heim-
liehe Erregung lagen in seinen tieflie-

i genden Augen.
Die Teilnehmer setzten sich geräusch-

voll an ihre Plätze. Einer stellte fest,
dass für seine langen Beine kein Platz
vorhanden war; einer Frau gelang es

nicht, ihr Fettpolster in die enge Bank
zu schieben, worauf ihr der Stuhl des
Lehrers zur Verfügung gestellt wurde.
Dr. Germann liess die Augen über seine
Samariterlehrlinge hingleiten. Oh, er
kannte sie beinahe alle, er kannte sie
allzugut, in- und auswendig, kannte
ihre körperlichen und ihre seelischen
Gebrechen. Als ob sie seine Gedanken
erraten hätten, begannen sie nun teils
verlegen, teils übermütig zu lachen. So
stellte sich schnell ein ungezwungenes
Verhältnis ein. Der Arzt sprach Schwei-
zerdeutsch. Um die Benennungen an
die Wandtafel zu schreiben, fasste er
die lange, neue Kreide ganz hinten an,
mit dem Ergebnis, dass sie schon beim
ersten Abstrich brach und ein schaden-
freudiges Gelächter sich erhob. Er
schüttelte erheitert den Kopf, so dass
seine wilde, dunkelblonde Mähne von
links nach rechts flog, und las die
Kreidestücke zusammen. Schliesslich
stand so etwas wie Anatomie und
Physiologie auf der Wandtafel, aber
nicht in der schönen Schulmeisterschrift
des alten Primarlehrers, sondern in kur-
zen, steilen, weitauseinandergezogenen
Buchstaben.

«Man kann es beinahe noch lesen»,
bemerkte Annelies unbotmässig und
schaute mit lachenden Augen in sein
glückliches Gesicht. Ja, er war glück-
lieh, dass ihm das Schicksal so schnell
Gelegenheit bot, mit dem Mädchen in
Verbindung zu kommen.

Während seiner Stunden fehlte sie
nie und war eifrig bei der Sache. Dafür
glänzte sie bei den praktischen Vor-
führungen und Uebungen, welche eine
Krankenschwester leitete, jedesmal
durch Abwesenheit. Er wurde darauf
aufmerksam gemacht, wartete ihr ein-
mal vor dem Schulhause und stellte sie
zur Rede. Sie. schwieg längere Zeit,
patschte währenddessen mit ihren ho-
hen Russenstiefeln in einer Pfütze, ei-

nein braunen, kümmerlichen lieber
bleibsel des ersten Schnees.

«Wissen Sie», begann sie schliesslich,
«das ist s.o eine Eigenheit von mir.
Bei diesen Uebungen muss man sich
gegenseitig die Arme, die Beine, die
Köpfe und was alles noch verbinden
— ich lasse mich aber nicht gerne von
fremden Leuten berühren.»

«Einverstanden, kleine Frau», jauchz-
te er innerlich auf, fügte aber laut hin-
zu: Dann hat der Besuch des Kurses für
Sie doch gar keinen Wert. — Sie den-
ken wohl: Das kann ich dann alles
von selbst, das muss ich nicht lernen!
Darin täuschen Sie sich.

«Schön. Ich werde zu Hause meinen
Bruder verbinden. Die Anleitung dazu
finde ich ja im Buch.»

«Und ausserdem ist niemand da, der
sich erlauben würde. Sie zurechtzuwei-
sen, nicht wahr, Fräulein Amberg?» Er
blieb stehen und hob den Hut.

«Ich bewundere Ihren Spürsinn, Herr
Doktor. Auf Wiedersehen!» Darauf ver-
schwand sie in der Dunkelheit, ohne
ihm die Hand gereicht zu haben.

Erstaunlich war es, dass sie bei der
Schlussprüfung im März nicht fehlte
und ihre Sache tadellos beherrschte,
auch die praktischen Anwendungen,
die verschiedenen Knoten, Schlingen
und Verbände zwar etwas langsam,
aber untadelig anzubringen wusste, ob-
schon ihr der Arzt hart zusetzte und sie
keineswegs schonte. Ein Diplom erhielt
sie trotz alledem nicht; sie zuckte aber
nur gleichgültig die Schultern, als er
ihr diese Erklärung machte.

Ein Bummel auf die Höhe der Pfan-
nenstielkette bildete den Abschluss des
Samariterkurses. Paul Germann ver-
sprach sich viel davon, pfiff tagelang
vorher aufgeräumt immer den gleichen
Militärmarsch von Schubert vor sich
hin und schrak vom Samstagabend an
vor jedem Telephonanruf zusammen;
jetzt gestattete er keinem Sonnenberg-
1er einen Schlaganfall und verbat sich
von vornherein eine Friihgeburt. Als
es dann am Sonntagmittag endlich so
weit war, zog er sein bestes Hemd an,
band sich die eleganteste Krawatte um
und stürzte sich in den neuesten An-
zug, der ihm zur Verfügung stand; letz-
teres tat er allerdings mit einigen Hem-
mungen, denn e« war ein leichter Som-

meranzug und draussen kaum der
Schnee recht geschmolzen Ach, was,
aber er stand ihm gut! Er lachte sich
selbst im kleinen Spiegel aus ob seiner
Eitelkeit, als er sich noch die letzten
Bartstoppeln sorgsam wegschabte, wo-
bei er das Pfeifen unterlassen musste.

Die fröhliche Gesellschaft versam-
melte sich um ein Uhr beim Dampf-
schiffe teg. Schon puffte die kleine
«Schwalbe» vom Nachbarorte heran.

Wo bleibt denn das Fräulein Am-
berg ?» fragte die Gemüsehändlerin
Binggeli.

JlSt i®

«Ach, die erscheint immer ®

letzten Augenblick », erklärt®

Student der Rechte und verfloß

Schulfreund Anneliesens...
;. Germann stand etwas „d

das Geländer des Steges gel®" pfiff
fütterte ein Schwanenpaar, .^jer
nicht mehr und blickte mit ®^r,faval-

Beklommenheit bald auf die «

oe», bald auf den schmalen I®
$

durch welchen das Mädchen ko

musste.
_ yneo.

«Sie wird überhaupt nicht ers ^
glaube ich. Ich sah sie gegeft
mit, der ganzen Familie nach

hinunterfahren», wusste jemand
richten. (ie-

Ein jäher Schatten flog über <• ^sieht des Arztes. Diesen Fall "L
sie nicht kommen würde —-, ®

gen!

er nicht in seine Rechnung eint® ^f.
Sie fuhren über den sanft g® fjfcr

ten, hellblauen See ans andere^
hinüber und stiegen dann If .f^
durch das Küsnachter Tobel a®

plauschenden Bach entlang 2® ^
Der Laubwald war noch ga^

Die alfe Nydeggbrücke (Aquarell)

nur das Gras am Bord zeigte fr

haft helles, klares Grün. Die 6

lieh gekleideten weiblichen 'Jj. f[i^.
fühlten sich bemüssigt, in „tl®*"'

sich der Mäntel und Jacken
gen. um süsse neue Blüschen
während Paul Germann seine j,gl

Eitelkeit verwünschte und in

grauen Anzug weidlich fröstelte J5

den Trost, dass er ihn gut kl® j„
u"'

belud sich gerne mit zwei M&n

Frau Binggelis Kreuzfuchs. „igt)
(Fortsetzung

1390

Kurs wurde ja dem alten sckàimmer,
wo /Vnnelies einst Ikre LrimarsckulTcit
verdruckt Kutte, erteilt. kkemalisse
sckulkameradinnen, Nitkonkirmandiu-
neu bessrüssten sie bekunden unit xu-
rückkaltend.

Was, kommt die auck?!» klanss es uu
ikr empkindlicke« Odr. sie tut, uls ok
sie die taktlose Lemerkunss nickt ssekört
kätte.

Dr. Oermann «as« uu dem kleinen
kiseke vor den sckulbänken und truss
kamen in sin llet't ein, wäkrend er
ssleiàeitiss «las kurssseld in kmpkanss
nukm. kVI« sie clann «lie beiden Oeld-
stüoke vor ikn kinlesste uncl ikren La-
men nannte, klickte er mit einer ra-
scken kevvessunss seines kopt'es xu ikr
auk: kreude, Erstaunen uncl eine keim-
licke Krressunss lassen in seinen tieklie-
ssenden Bussen.

Die 'leilnekmer setzten sick ss«räu«ck-
voll an ikre klâtse. kiner stellte test,
«lass kür «eine lunssen keine kein klat«
vurkunclen war; einer krau sselunss es

nickt, ikr kettpolster in die ensse Rank
2U sckieken, worauk ikr der stukl des
kekrer« xur Verküssunss ssestellt wurde.
Dr. Oermunn lies« die àssen über seine
samariterlekrlinsse kinssleiten. OK, er
kannte sie keinuke alle, er kannte sie
aàussut, in- und ausvveudiss, kannte
ikre körperlicken und ikre seeüscken
Oebrecken. /VIs ob sie seine Oedanken
erraten Kutten, kessannen sie nun teils
verlessen, teils überinütiss xu lacken. so
stellte «ick scknell ein unssexwunssenes
Verkältni« ein. Der ^VrTt «prack sckwei-
xerdeutsck. km die Leneununssen an
die Wandtakel xu sedreiben, küsste er
die lansse, neue Kreide ssan« k inten an,
mit dem krsselini«, dass «ie sckvn beim
ersten /Vkstrick brack und ein sckaden-
kreudisses Oeläckter «ick erkob. kr
«cküttelte erkeitert den kopk, so da««
seine wilde, dunkelblonde Uäkne von
links nack reckt« kloss, und las die
kreidestücke Zusammen. sckliesslick
stand «o etwa« wie Anatomie und
kkzl«iolossie auk der Wandtakel, aber
nickt in der «cköuen sokulmeistersckrikt
des alten krimarlekrer«, sondern in Kur-
xen, steilen, weitauseinandersse^ossenen
kuckstaben.

«Ulan kann es beinake nock lesen»,
bemerkte ànelie« unbotmä««iss und
«ckaute mit lackenden /Vussen in «ein
sslücklicke« Oesickt. da, er war sslück-
lick, dass ikm da« sckicksal «o «cdnell
Ovlessenkeit bot, mit dem Ulädcken in
Verbindunss xu kommen.

Wäkrend «einer stunden keklte sie
nie und war eikriss bei der sacke. Oakür
sslänxte sie bei den praktiscken Vor-
kükrunssen und Debunssen, welcke eine
krankensckwester leitete, jedesmal
durck vVkwesenkvit. kr wurde darauk
aufmerksam ssemackt, wartete ikr ein-
mal vor dem sckulkause und stellte sie
xur kede. sie sckwiöss länssere ^eit,

/ patsckte wakrenddessen mit ikren do-
ken kussenstiekeln in einer kkütxe, ei-

nein lnaunen, kümmerlici>en lieber
bleilisel de^ ersten seknees.

«Wissen sie», bessaan sie «ckliesslicli,
«das ist so eine kissenkeit von mir.
Lei diesen tleluinssen muss man sick
sscssenseitiss die /Vrme. <lie keine, die
Kopie und was alles nock verbinden
— ick lasse mied aber nickt sssrne von
iremden Keulen berükren.»

«kinverstanden, kleine krau», jauckx-
te er innerlick auk, küsste aber laut bin-
Tu: Dann kat der Lesuck des Kurse« kür
sie dock ssar keinen Wert. — sie den-
ken wokl: Das kann ick dann alles
von selbst, das muss ick nickt lernen!
Darin täuscken sie «ick.

«sckön. leb werde xu ilause meine»
Lruder verbinden. Die /Vnleitunss daxu
kinde ick ja im Luck.»

«lind ausser>ien> ist niemand da, der
«ick erlauben würde, sie xurecktxuwei-
«en, nickt wakr, kräulein /Vmberss?» kr
blieb steken unil kob <len lkut.

«Ick l>ewundere Ikren spürsinn, Herr
Doktor. àk Wiederseken!» Darauk ver-
sckwand sie in der Dunkellieit, okne
ikm die Hand ss«ueicl>t xu kaben.

krstaunlick war es, das« «ie bei der
scklussptttkunss im Närx nickt keklte
und ikre sacke tadellos bekerrsckte,
auck die praktiscken ^Vnwendunssen,
die versckiedenen knoten, scklinssen
und Verbände »war etwa« lansssam,
aber untadeliss anxubrinssen wusste, ob-
«ckon il»r der /Vrxt Kart xusetxte und «ie
keineswess« «ckonte. kin Diplom erkielt
sie trotx alledem nickt; sie xuckte aber
nur ssleickssültiss die sckultern, al« er
ikr «Lese krklärunss mackte.

kin Lümmel auk die Ilöke der Lkan-
nenstielkette bildete den /Vbsckluss des
samariterkurses. Lau! Oermann ver-
sprack «ick viel davon, pkikk tasselanss
vorker auksseräumt immer den ssleicden
Uilitärmarsck von sckubert vor «ick
kin und «ckrak vom samstassabend an
vor jedem d'elepkonanruk Zusammen;
jetxt ssestattete er keinem sonnenberss-
ler einen scklassankall und verbat «ick
von vornkerein eine krüksseburt, kVls

e« dann am sonntassmittass endlick so
weit war, ?.»ss er «ein l>estes llemd an,
band «ick die elessanteste Krawatte um
und stürxte «ick in den neuesten /Vn-

TUss, der ikm xur Verküssunss stand; letx-
tere« tat er allerdinss« mit einissen klein-
munssen, denn e« war ein leickter som-
meranTUss und drau««en kaum der
scknee reckt ssesckmolxen /Vck, was,
aber er stand ikm ssut! Kr lackte «ick
selbst >m kleinen spiessel au« ob «einer
kitelkeit, als er «ick nock die letxten
Bartstoppeln «orsssam wesssckabte, wo-
bei er da« Lkeiken unterlassen musste.

Die kröklicke Oesellsckakt versam-
melte «ick um ein Ilkr beim Dampk-
sckikkstess. sclion pukkte die kleine
«sckwalbe» vom Lackbarorte keran.

Wo bleibt denn da« kräulein kVm-

kerss?» krasste die Oemüsekändlerin
Linsssseli.

«/Vck, die ersckeint immer e

letTten /Vussenblick », erklä^ ^

student der Leckte und verklo-»

sckulkreund Anneliesen«
Oerniann stand etwa«

das Oeländer de« stesse« sselelw

ktttterte ein sckwanenpaar.
nickt mekr und blickte mit
Leklomnienkeit bald auk die ^
oe», bald auk den sckmaleu ^
durck welcken das Nädcken
musste. ..»kvive».

«sie wird llberkaupt nickt er»e ^
sslaube ick. Ick «ak sie
mit der ssauxen kamilie nack ^

kinunterkakren», wusste jewaim
rickten. pe-

kin läker sckatten kloss über'^^
sickt des /Vr'/.tes. Diesen

à nickt kommen würde —-, ^

er nickt in «eine Lecknunss ein>^
sie kukren über den sankt 8^ '

ten, kellblauen see än« andere

kinüber und «tiessen dann ^ -faê

durck da« küsnackter "Loliel am

plausckenden Lack entlaoss ^
Der kauliwald war nock ss^n?

Oie oNe «i/cisggbrücks ^quarsN)

nur da« Ora« am Lord xeisste

kakt Keiles, klare« Orün. 6

lick ssekleideten weiblicken
kllklten «ick bemüssisst, in
«ick der klänte! und dacken
ssen. um «ü«se neue Llüscken
wäkrend Lau! Oermann «e>ne

^ ^,
kitelkeit verwllnsckte und in ^<>i>^

ssrauen /Vnxuss weidlick kröstelL S

den l'rost, das« er ikn ssut k>e>' F
belud sick sserne mit xwei kl^n
krau Linsssselis kreuxkuck«.

(k-'ortset-aint!
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